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®rid)etm je SJonnerStagS unb iofiet per ©emefter gr. 6.—, per 3aijr gt. 12

gnferate 30 «t§. per einfpalttge Soloneljeile, bei grß&ereti Stufträge»

entfpredjenben Rabatt.

iävid), freit 1. P«i 1930.

©ein eigener $etr ift nur ber ftnrfe Sötann,
®er fidj befehlen — unb geijorcfjen fnnn.

Bau-eOronik.

8flHpolijetü(§e SerotUi»
gnngen Der ©tabt Söric^
rourben am 17. Stprit für
folgenbe 93auprojeîte, teil»
roetfe unter Sebtngungen er«
teilt: 1. Saugefellfcf)aft 9teu

SRteberborf, 2Bobn> unb @efd)äft8l)au8 mit SBirtfd^aft
gä^rlngerfttage 21, 2lbänberungSpIäne, teilro. oerroeigert,
8- 1 ; 2. Sogljarb, Umbau ®d}ar>jengraben 41, 8 1 ;
3. SSBeber & ®o., Ramin 9tieberborfftrage 70, 3' 1;
4. Sûtdjer grauen jen traie, Umbau ©cljansengraben 29,
3. 1; 5. gemelnnüfcige Saugenoffenfdjaft aGBaibberg,
gBobn^äujet îannenraucliftrage 46—60, 70—72, 76, 78,
84/jQuartterftrage D2 19—33, 22-28, 3. 2; 6. §.
tefner/Ronf., Seßo^n^äufet 2llfreb gfdjetkrafje 86/88,

2 ; 7. D. Runj, 2lutoremifengebäube mit glnfrtebungS»
änberung 93u^en /3broffelftra§e 2, 3. 2; 8. £>. 3Reger>
Stögger, Umbau Su^enftrafje 14, 3. 2; 9. SRteterbaU'
aenoffenfd&aft 3üridf), 2Bol)nf)au8 SRteter /Cluartierftra^e 5,
Sageänberung, 8> 2; 10. 8. S83. Stofensroetg, Umbau
®retföntgftrage 49, 3. 2; 11. ®r. 2Wna ©djnetber, Um«
bau Slfreb gfäerftrage 9tr. 9, 3. 2; 12. Saugefellfc$aft
©djönljof, äutoremifengeböube hinter 3Beftftra|e 41/43,
2lbSnbetung8pläne, 8- 3 ; 13. Rattjottfcijer ©efellenfyauS«
ceretn 3ûrtd^, 9RäbdE|enljetm unb ©efeUenljauS mit @tn«
ftlebung @ertrubftrage 61, 63, teilroeife oerroeigert, 8 3;

14. Saugenoffenfcfjaft be8 gibgenöffifegen ißerfonals,
2Bol)nl)ättfer ©eebagnfitage 221— 231/Säcferftrage 195,
197/griSmannftrage 31—41/Ransletftrage 160,162, Sau*
beblngung, aOBtebererrofigung, 3- 4; 15. g. $otj, Umbau
SRotroanbftrafje 38, 3' 4; 16. Q, Relier, Um» unb Sluf-
bau gretfd&üggaffe 14, teilroeife oerroeigert, 3 1; 17. É.
Saumann, ginfrtebung iftouffeauftrage 19, 23, 3 6;
18. £. ©firing, ginfrtebung Rat.»?kn. 2610, 2463/Su$»
egg»2BibidE)ftrage, 3 6; 19- @enoffenfd(jaft Seüaoifta,
ginfrtebung gffeljarbftrage 22, 24, 3- 6; 20. üRaile,
gtnfrtebung ©ufenbergftrage 191, 3' 6; 21. 3. 3Ratten»
berger, aößoljngauS mit Slutoremifen Srettenftetnftrage 91,
3. 6; 22. 3. SDtattenberger, 25Boljnl)äufer Srettenftetn »

krage 79/81, 2lbänberung8pläne, 3- 6; 23. ®, 35Beber,

aOBertftattelnridEjtung mit Slbgtabung Jtorbftrage 170,
3. 6; 24. 2. Sedmann, aöBolfnljauS mit iutoremifen
©djnecïenmannfitage 9tr. 17, teilroetfe oerroetgert, 3- 7;
25. g. $euger, gtnfrtebung ^od&«/^tnter Rantftrage 14,
8. 7; 26. g. $öfle, glnfamilten^auS mit gtnfrtebung
aOBititonerfirage 180, 3' 7 ; 27. 21. aSßibmer, Umbau
£>offirage 35, 8- 7; 28. 3SB. gbelmann, atutoremifer.»
anbau 3oQifetftrage 170, 3- 8; 29. ©enoffenfd&aft für
Sau« unb ^ppotgetarroerte, 2luf», Um» unb 2fobau mit
teilro. Sorgartenoffenfjaltung ©eefelbftrage 110/112, Sau»
beroilligung, grneuerung, 3. 8; 30. O. 2Rarttn, ©c§ug<
badfj, Rreujftroge 38/Srotgaffe 5, 3. 8.

Sautättgtett in Stollhgofen. 2luf bem $odfjplateau
be8 „Dbetborfeè" aEBoUiSljofen Ijetrfdjjt auSgebegnte Sau»
tätigfett. 2ln ber 2Ubi8ftrage unroett be8 3Jtorgen»

aller
Handwerke

und
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deren
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und Vereine.
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Direktion: Matter Senn Ktnmer.

»richetni >e Donnerstags und kostet per Semester Fr. ö.—, per Jahr gr. t2
Inserate 80 Tts. per einspaltige Eolonelzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich» den 1. Mai 193V.

Sein eigener Herr ist nnr der starke Mann,
Der sich befehlen — und gehorchen kann.

Ssue»k«M.
Baupolizeiliche Bewilli-

gaage« der Stadt Zürich
wurden am 17. April für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen er-
teilt: 1. Baugesellschaft Neu

Ntederdorf, Wohn- und Geschäftshaus mit Wirtschaft
Zährtngerftraße 21, Abänderungspläne, teilw. verweigert,
Z. 1 ; 2. E, Boßhard. Umbau Schar.zengraben 41, Z 1 ;
3. Weber à Co., Kamin Niederdorfstraße 70, Z. 1;
4. Zürcher Frauen zentrale, Umbau Schanzengrabeu 29,
Z. 1; 5. Gemeinnützige Baugenossenschaft Waidberg.
Wohnhäuser Tannenrauchstraße 46-60, 70-72, 76. 78.
84/Quartierstraße v 2 19—33, 22-28, Z. 2; 6. H.
Hefner/Kons.. Wohnhäuser Alfred Escherstraße 86/88,
Z. 2 ; 7. O. Kunz, Autoremisengebäude mit Einfrtedungs-
änderung Butzem/Drosselstraße 2. Z. 2; 8. H. Meyer-
Brügger, Umbau Butzenstraße 14. Z. 2; 9. Mteterbau
genossenschaft Zürich, Wohnhaus Nieter-/Quartierstraße 5,
Lageänderung, Z. 2; 10. A. W. Rosenzweig, Umbau
Dreikönigftraße 49. Z. 2; 11. Dr. Mina Schneider. Um-
bau Alfred Escherstraße Nr. 9. Z. 2; 12. Baugesellschaft
Tchönhof, Autoremisengebäude hinter Weststraße 41/43,
Abänderungspläne. Z. 3 ; 13. Katholischer Gesellenhaus-
verein Zürich. Mädchenheim und Gesellenhaus mit Ein-
friedung Gertrudstraße 61, 63, teilweise verweigert, Z 3;

14. Baugenossenschaft des Eidgenössischen Personals,
Wohnhäuser Seebahnstraße 221— 231/Bäckerftraße 195,
197/Erismannftraße 31—41/Kanzleistraße 160,162, Bau-
bedtngung, Wiedererwägung. Z. 4; 15. E. Hotz, Umbau
Rotwandstraße 38, Z. 4; 16. I. Keller. Um- und Auf-
bau Freischützgasse 14, teilweise verweigert, Z 4 ; 17. A.
Baumann, Einfriedung Rousseaustraße 19, 23, Z. 6;
18. H. Düring. Einfriedung Kat.-Nrn. 2610. 2463/Buch-
egg-Wibichstraße, Z. 6; 19. Genossenschaft Bellavifta,
Einfriedung Ekkehardstraße 22, 24, Z. 6; 20. Hch. Maile,
Einfriedung Susenbergstraße 191, Z. 6; 21. I. Matten-
berger, Wohnhaus mit Autoremisen Brettensteinstraße 91,
Z. 6; 22. I. Mattenberger, Wohnhäuser Breitenstein-
straße 79/81, Abänderungspläne, Z. 6; 23. C. Weber.
Werkstatteinrichtung mit Abgrabung Nordstraße 170,
Z. 6; 24. L. Beckmann, Wohnhaus mit Autoremisen
Schneckenmannftraße Nr. 17, teilweise verweigert, Z. 7;
25. E. Heußer, Einfriedung Hoch-/Htnter Kantstraße 14,
Z. 7; 26. F. Höfle, Einfamilienhaus mit Einfriedung
Witikoner straße 180, Z. 7; 27. A. Widmer, Umbau
Hofstraße 35, Z. 7; 28. W. Edelmann, Autoremisen-
anbau Zollikerftraße 170, Z. 8; 29. Genossenschaft für
Bau- und Hypothekarwerte. Auf-, Um- und Anbau mit
teilw. Vorgartenoffenhaltung Seefeldstraße 110/112, Bau-
bewilligung, Erneuerung. Z. 8; 30. O. Martin, Schutz-
dach, Kreuzstraße 38/Brotgasse 5, Z. 8.

Bautätigkeit in WoMSHofen. Auf dem Hochplateau
des „Oberdorfes" Wollishofen herrscht ausgedehnte Bau-
tätigtest. An der Albisstraße unweit des Morgen-
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tais errichtet bte ©emelrmüfctge Saugenoffenfchaft 3ötid^ 2
eine neue Kolonie oon 3Rehtfamiltenl)äufetn. ®te llbiS«
ftraße jeigt bamit bis jut ©ramenbftation fojufagen
Ifidtenlofe Sebauung. Sin bet Stuöacferftraße ftnb etnige
«eue f>äufer ber Saugenoffenfctjaft SRattenljof im @nt<

fielen begriffen. Sor bem ©rambepot an ber 9UbiS

ftraße hat bte Saugenofjenfchaft Peuhof etne ©ruppe
^metftödCiger Käufer erfteflt, bte hellbraunen Setput) jetgen
unb burdi oorfpringenbe ©reppenhauStörme charaEterifieri
ftnb. ©in breiter Sorgarten trennt bte §äufer non ber
Strafe. SÄm Slbljang beS ©ntlisbergeü fteljt etne

neue Volonte ber Straßenbahner im Sau, etn ©etl ber
Käufer ift bereits gebecft. Jm 3ufammenhang bamit
roirb bte Stnlage neuer Duartlermege nötig. ®er ©ntlis*
berg, beffen Seftebelung ftänbig zunimmt, ift nun burch
einen prooiforifchen gußroeg mit ber ©ramhaltejietle oet*
bunben. 3Jiit ber flatten Junahme ber SeoölEerung tn
SBoüiShofen rechtfertigt fleh auch bte ganztägige gfihrung
zroeter ©ramltnien nach btefem Quartier, rote fie auf
fommenben Çerbft beabfttätigt ift.

Sattlidjes «öS SSäöcnSroil. Pachtern ber Setroal-
tungSrat ber Sthroelzerifchen SunbeSbahnen ben Krebit
non runb 3 SRiEL granfen für bte ©rroeiterung beS
SahnhofeS SBäbenSroil genehmigt hat unb feither
beretts bte Planauflage für baS ©jpropriationSoerfahten
erfolgt ift, hat ber ©emeinberat bte grage ber Umjlebe*
lung ber nom Sahnhofutr bau betroffenen SBohnungS*
Inhaber etngehenb beraten unb befchloffen, zur görberung
beS SaueS ber nötigen ©rfahroohnungen bte erneute lln •

terftühung beS SPohnungSbaueS auS ©emetnbe
mttteln tn SluSjlcht zu nehmen, mit bem Sorbehalt ber
Krebiterteilung burd) bte ©emetnbe. über bte 5Hrt biefer
UnterftühungSattion roirb erft nach Kenntnis ber 3®hl
unb beS UmfangeS ber In Setradjt fommenben Sau*
projette SefcEjluß gefaxt roetben. — Sin ber ©emetnbe*
oetfammlung zur Ibnaljme ber JahreSrecijnung ^
fchtebenen ©fiter, angefe^t auf ben 18. SJlai, roirb ferner
etn Krebit oon 10,000 gr. nachgefucht für bte Seteilt«
gung ber ©emetnbe an ben Soften ber Klein ft ein*
pfläfterung auf ber 3ugerfiraße. — ©a ftdj bte

luftraße beim heutigen Slutomobiloerfehr zur Çalb
tnfel Slu fdjon längft als ju fdEjmat errolefen hat, be*

fdfiloß ber ©emeinberat, baS öffentliche ©etlftücE btefeS
Sträßchens nom Sahnfibergang ber SunbeSbahnen bis
Zum Sluhafen um einen Pleter zu nerbreitern.

SluSftchtSturm auf bem Jtdjel. SB te baS „Peue
9Btnterthurer ©agblatt" berietet, hat Sanbroirt 3tmifer
auS Such am Jrcljel, ber am 3örtdhfee roohnt, ben Sor>
ftanb ber SeEtion Sßtnterthur beS Sdjroetzerifchen Sllpen*
ElubS ermächtigt, auf fetne Soften auf bem aussichtsreichen
„fjeerenbänEli" ob Such a. 3- einen 20 m hoheo
©urm tn ©ifenfonftruftion zu erfteHen. Pachtern
im füllen alle Sorarbeiten unb Serhanblungen mit ©e*
metnbebehörbe unb roettern Jnftanzen erfolgreich burdh*
geführt rootben ftnb, fann bte ©rfteHung beS ©urmeö
unoerzögltch tn Singriff genommen unb btefer im Saufe
beS Sommers ber sDffentltchEeit übergeben roerben.

etfenbahnerbaugenoffenfehaft Sern. (Sorr.) SBleber
Hegt etn Jahresbericht ber ©ifenbahnetbaugenoffenfehnft
Sern oor. 2luch baS Jahr 1929 gehört zu ben ruhigeren
im Seben unb SBttEen biefer ©enoffenfdjaft. Jm Plteter*
beftanb ftnb nur roenige Seränberungen aufgetreten, bte

Zum SEetl auf btenfiliche Setfefcungen oon Pltetern zutfid
Zuführen ftnb. Jm fogenannten „©efchäftSljauS" fonnte
baS ältehgeretgefdhäft auf 1. Plai 1929 ber ©roßmehgeret
Seil S.*®, oermtetet roerben, roobutch bte gletfchoerfor
gung tn ber Steblung zur allgemeinen 3ufrtebenhett ber
PJteter geregelt fetn bflrfte. ©te Sptelplahfrage, ber bte
©enoffenfchaftSlettung fett Jahren ihre Slufmerffamfett

fchenft, Eonnte im Berichtsjahre noch nicht bereinigt ro«.
ben; etne zufrtebenftetlenbe Siegelung btefer Singelegen

hett fdhetnt jeboch im Saufe btefeS JahreS möglich to«.
ben zu foHen.

gfir Steparaturen ftnb im Jahre 1929 gr. 33,646.20
oerauSgabt, ferner gr. 4440.80 bem Peparaturenfonbj
öberrotefen roorben. ®teS entfpridfjt einem burchfdjjttitt.

liehen Slufroanb oon gr. 140 pro SBohnung. 3u ben

roidjttgften Sleparatur* unb StenooationSarbeiten gehörten:

Sücheurenooationen, ©rneuerung beS Serpu^eS an ben

gaffaben einzelner Käufer, Jnftanbftellung unb bleuet-

fteliung oon ©artenetnfrtebungen, Saminreparaturen itt*

folge beS ©InfrterenS beS Serpu^eS.
®aS ©enoffenfdhaftSEapital erhöhte ftch um gr. 45,251

80 9lp. unb betrug ©nbe ®ezember 1929 gr. 855,787.60,
roooon auf bte 272 SJUeter gr. 775,000 entfallen. 31«;

ben amortifaiionSpflichtigen ®arleljen tonnten im Serichtb

jähre gr. 70,595.90 getilgt roerben. Sin bireften Si
fchretbungen unb SlficlfteEungen roeift bte ©erotnn« unb

Serluftrechnung zufamnien gr. 14,306.35 auf. ®te Se

trtebSrechnung fchließt mit einem Überfchuß oon gr. 17,212

20 Pp. ab.
IIS etne ber nächftltegenben Aufgaben bezetchnet bit

©enoffenfchaftSlettung im JahreSberid^t ben Slbfchluß bet

Stubten zur ©tnföhrung ber gernhetzung tn ben Siebe

lungSroohnungen. SBte bte bisherigen ©rfahrungen bei

Peuoermtetungen gegetgt haben, gehören bte mit 3entrob

hetzung eingerichteten SÖBohnungen, bte runb etnen Stebentei

aller SBohnungen ber Stebelung ausmachen, zu ben be

oorzugten. ®te grage ber Schaffung etner neuzeitliche«

ÇeizungSanlage, unb als folc|e Eommt nach ben bis*

herigen geftfteUungen roohl nur etne gernhetzungSanlajt
tn Setracht, foil baljer roetter oerfolgt roerben. Soraul
fichtlich roirb fdjon im laufenben Jahre etne Slbflätutis

foroohl nach ber teehntfdfjen, rote nach ber finanzielle«
Seite ht" erfolgen Eönnen.

©inroeihuug beS tantonalberntfchen Säugling
unb äflötterljeimS. (Sorr.) ®er Santon Sern barf flij

rühmen, baS mobernfte fchroetzerifdlje Säuglings* unb

3Jlfitterhetm zu heften. fte^t roett braußen an bet

Peripherie ber Stabt Sern, am ©ingang zur ©Ifenaii
unb präfenttert fleh weit feinen langen ©erraffen, bet

runben glögeln unb bem flachen ®ach rote etn auf*

©rodfene gefegter Dzeanbampfer.
Sortejjten SonnerStag rourbe baS ©ebäube feto

3roec!beftimmung fibergeben. Um 1072 Uhr oerfammelt
ßeh im neuen ^etm etne anfehnltdhe, feftltch geftimmO

©emetnbe oon Sitzten, Sehörbemitgltebern, Pflegerinnen
Slbgeorbneten oon gemetnnnöhigen Serbänben unb ptejfi
leuten zur ©inroeihung. Slr^iteît Srechbfihl oon bet

Slrdhitefturflrma SaloiSberg & Srechbfihl fibergab bet

genau roährenb etneS JahreS erfüllten Sau bem Stij

tungSrat beS tantonalberntfchen Säuglings* unb Plötter

hetmS. ®er SaugebanEe lag fdfjon im SÜlotto begrünbet

roomit bte girma ihren ©ntrourf zur Konturrenz eb$

retd^t hatte: „©eorbneter Setrteb". Seine gorm bei

Überlieferung, auch nicht ber fdjjöne Serner Sarod, bet

ber Slltftabt ihr ©epräge gibt, Eonnte hter Inroenbu«:

finben. ®le Sebörfntfje, bte Sidht, ßuft unb Sonne K
berten, bebtngten bte neuen 3®edtformen. gfirfpw
Siftler, Präflbent beS StiftungSrateS, übernahm
Sau unb begrüßte bte Sertreter beS Staates, ber ©ob

ber ©emetnbe, beS SurgerrateS unb ber preffe. ©r

roarf Eurz ben PSerbegang beS ÇetmeS. 1915 ift bu-

erfte ^eim im Pabbenlal bet Sern non ©r. Pegli |
grfinbet roorben. SBährenb 15 Jahren ßnb bort W

Schülerinnen auSgebilbet unb 1200 Säuglinge gepp
roorben. Salb roar ber piafc zu eng. Schneller als w®

eS hoffen burfte, ift baS neue Çetm erftanben. ®le P®
®r. SBanber H.«@. gab etn ©arlehen zu bißtgem tP

so Mîtstr. schwetz. PsuSW ..Zetmvlg i„Meist«NêI

tals errichtet die Gemeinnützige Baugenoffenschaft Zürich 2
eine neue Kolonie von Mehrfamilienhäusern. Die Albis-
ftraße zeigt damit bis zur Tramendstation sozusagen
lückenlose Bebauung. An der Ttudackerstraße sind einige
neue Häuser der Baugenoffenschaft Mattenhof im Ent-
stehen begriffen. Vor dem Tramdepot an der Albis
ftraße hat die Baugenoffenschaft Neuhof eine Gruppe
zweistöckiger Häuser erstellt, die hellbraunen Verputz zeigen
und durch vorspringende Treppenhaustürme charakterisiert
sind. Ein breiter Vorgarten trennt die Häuser von der
Straße. Am Abhang des Entlisberges steht eine

neue Kolonie der Straßenbahner im Bau, ein Teil der
Häuser ist bereits gedeckt. Im Zusammenhang damit
wird die Anlage neuer Ouartierwege nötig. Der Entlis-
berg, dessen Befiedelung ständig zunimmt, ist nun durch
einen provisorischen Fußweg mit der Tramhaltestslle ver-
bunden. Mit der starken Zunahme der Bevölkerung in
Wollishofen rechtfertigt sich auch die ganztägige Führung
zweier Tramlinien nach diesem Quartier, wie sie auf
kommenden Herbst beabsichtigt ist.

Bauliches aus WiidenSwil Nachdem der Vermal
tungsrat der Schweizerischen Bundesbahnen den Kredit
von rund 3 Mill. Franken für die Erweiterung des
Bahnhofes Wädenswil genehmigt hat und seither
bereits die Planauflage für das Expropriationsverfahren
erfolgt ist. hat der Gemeinderat die Frage der Um siede

lung der vom Bahnhofuwbau betroffenen Wohnungs-
Inhaber eingehend beraten und beschlossen, zur Förderung
des Baues der nötigen Ersatzwohnungen die erneute Un-
terstützung des Wohnungsbaues aus Gemeinde
Mitteln in Aussicht zu nehmen, mit dem Vorbehalt der
Krediterteilung durch die Gemeinde, über die Art dieser
Unterstützungsaktion wird erst nach Kenntnis der Zahl
und des Umfanges der in Betracht kommenden Bau-
Projekte Beschluß gefaßt werden. — An der Gemeinde-
Versammlung zur Abnahme der Jahresrechnung der ver-
schtedenen Güter, angesetzt auf den 18. Mai, wird ferner
ein Kredit von 10,000 Fr. nachgesucht für die Beteilt-
gung der Gemeinde an den Kosten der Kl ein st ein-
pflästerung auf der Zugerstraße. — Da sich die
Au ftraße beim heutigen Automobiloerkehr zur Halb
tnsel Au schon längst als zu schmal erwiesen hat, be-

schloß der Gemeinderat, das öffentliche Teilstück dieses
Gträßchens vom Bahnübergang der Bundesbahnen bis
zum Auhafen um einen Meter zu verbreitern.

Aussichtsturm ans dem Jrchel. Wie das „Neue
Winterthurer Tagblatt" berichtet, hat Landwirt Zimiker
aus Buch am Jrchel, der am Zürichsee wohnt, den Vor-
stand der Sektion Wtnterthur des Schweizerischen Alpen-
klubs ermächtigt, auf seine Kosten auf dem aussichtsreichen
„Heerenbänkli" ob Buch a. I. einen 20 m hohen
Turm in Eisenkonstruktion zu erstellen. Nachdem
im stillen alle Vorarbeiten und Verhandlungen mit Ge-
meindebehörde und weitern Instanzen erfolgreich durch-
geführt worden sind, kann die Erstellung des Turmes
unverzüglich in Angriff genommen und dieser im Laufe
des Sommers der Öffentlichkeit übergeben werden.

Eisenbahnerbaugenofsenschaft Bern. (Korr.) Wieder
liegt ein Jahresbericht der Eisenbahnerbaugenofsenschaft
Bern vor. Auch das Jahr 1929 gehört zu den ruhigeren
im Leben und Wirken dieser Genoffenschaft. Im Mieter-
bestand find nur wenige Veränderungen aufgetreten, die

zum Teil auf dienstliche Versetzungen von Mietern zurück
zuführen find. Im sogenannten „Geschäftshaus" konnte
das Metzgereigeschäft auf 1. Mai 1929 der Großmetzgeret
Bell A.-G. vermietet werden, wodurch die Fletschversor
gung in der Siedlung zur allgemeinen Zufriedenheit der
Mieter geregelt sein dürfte. Die Sptelplatzfrage, der die
Genoffenschaftsleitung seit Jahren ihre Aufmerksamkeit

schenkt, konnte im Berichtsjahre noch nicht bereinigt wer.

den; eine zufriedenstellende Regelung dieser Angelegen,
heit scheint jedoch im Laufe dieses Jahres möglich wer-
den zu sollen.

Für Reparaturen sind im Jahre 1929 Fr. 33,64K.2i>

verausgabt, ferner Fr. 4440.80 dem Reparaturenfond-
überwiesen worden. Dies entspricht einem durchschnitt-

lichen Aufwand von Fr. 140 pro Wohnung. Zu der

wichtigsten Reparatur- und Renovationsarbeiten gehörten-

Küchenrenovationen, Erneuerung des Verputzes an der

Fassaden einzelner Häuser, Jnstandstellung und Neuer-

stellung von Garteneinfrtedungen, Kaminreparaturen in-

folge des Einfrierens des Verputzes.
Das Genoffenschaftskapital erhöhte sich um Fr. 45,2St

80 Rp, und betrug Ende Dezember 1929 Fr. 855,787M
wovon auf die 272 Mieter Fr. 775,000 entfallen. Aus

den amortisationspflichtigen Darlehen konnten im Berichts-

jähre Fr. 70,595.90 getilgt werden. An direkten Ai
schreibungen und Rückstellungen weist die Gewinn- uni

Verlustrechnung zusammen Fr. 14,306.35 auf. Die Bî

trtebsrechnung schließt mit einem Überschuß von Fr. 17,24!

20 Rp. ab.
Als eine der Nächstliegenden Aufgaben bezeichnet dtt

Genoffenschaftsleitung im Jahresbericht den Abschluß dn

Studien zur Einführung der Fernheizung in den Stidl-

lungswohnungen. Wie die bisherigen Erfahrungen bei

Neuvermietungen gezeigt haben, gehören die mit Zentral-

Heizung eingerichteten Wohnungen, die rund einen Siebenk!

aller Wohnungen der Stedelung ausmachen, zu den bi

vorzugten. Die Frage der Schaffung einer neuzeitlich!«

Heizungsanlage, und als solche kommt nach den bis-

herigen Feststellungen wohl nur eine Fernheizungsanlag-
in Betracht, soll daher weiter verfolgt werden. Voraus

sichtlich wird schon im laufenden Jahre eine Abklärung

sowohl nach der technischen, wie nach der finanzielle«
Seite hin erfolgen können.

Einweihung des kantonalbernischen Säuglings
und Mötterheims. (Korr.) Der Kanton Bern darf sich

rühmen, das modernste schweizerische Säuglings- und

Mütterheim zu besitzen. Es steht weit draußen an da

Peripherie der Stadt Bern, am Eingang zur Elfeim
und präsentiert sich mit seinen langen Terrassen, da

runden Flügeln und dem flachen Dach wie ein ausi

Trockene gesetzter Ozeandampfer.
Vorletzten Donnerstag wurde das Gebäude sew

Zweckbestimmung übergeben. Um llU/2 Uhr versammelt

sich im neuen Heim eine ansehnliche, festlich gestimmt

Gemeinde von Ärzten, Behördemitgliedern, Pflegerin»!«
Abgeordneten von gemeinnnützigen Verbänden und Preß«

leuten zur Einweihung. Architekt Brechbühl von d»

Architekturstrma Salvisberg L, Brechbühl übergab da

genau während eines Jahres erstellten Bau dem Slij

tungsrat des kantonalbernischen Säuglings- und Müll«
Heims. Der Baugedanke lag schon im Motto begründ!!

womit die Firma ihren Entwurf zur Konkurrenz etH

reicht hatte: „Geordneter Betrieb". Keine Form da

Überlieferung, auch nicht der schöne Berner Barock, da

der Altstadt ihr Gepräge gibt, konnte hier Anwendn«!

finden. Die Bedürfnisse, die Licht, Luft und Sonne W

derten, bedingten die neuen Zweckformen. FürsM
Kistler, Präsident des Stiftungsrates, übernahm da

Bau und begrüßte die Vertreter des Staates, der Sind

der Gemeinde, des Burgerrates und der Presse. Er w
warf kurz den Werdegang des Heimes. 1915 ist d«

erste Heim im Rabbental bei Bern von Dr. Regli A

gründet worden. Während 15 Jahren find dort ^
Schülerinnen ausgebildet und 1200 Säuglinge geM
worden. Bald war der Platz zu eng. Schneller als w
es hoffen durfte, ist das neue Heim erstanden. Die F>w

Dr. Wander A.-G. gab à Darlehen zu billigem M
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beSgletdgen bte Sejjßrben 100,000 gr., unb burdj) ©amm-
lungen unb prioate 3eiihtmngen würben bte gutn Sau
notwenbigen 500,000 gr. gufammengebradht. ©In
lidpeS „SergeltS ®ott" aßen, bte gu bem eblen SOSett

beigetragen, auch ben 3ïrdjite!ten, ben Sauführern unb
ben Arbeitern. 3m Stamen ber Sehßrben fprad^ als
nädfjfter ©emetnberat ©tetger. Ptit Genugtuung wte§ er
baranf ^tn, baß baS wohlgeratene SPerE gur ®auptfadf)e
aus prioater Qnttiatioe entftanben ift. Sticht nur chart*
tatioe, fonbern beoBlEerungStedhntfdfje ©rünbe haben 1915
bas Çetm im Stabbental erftehen laffen unb gum jetzigen
SluSbau geführt. ®an£ ber Shtberfürforge ïonnte In Sern
bte ©öuglingSfterbltdhfett auf etn Éllnimum befdhränft
werben. 1924 betrug fle 4 %, 1928 3,8 %, 1929 3,2 %.
®er 3wedE beS £etme§ ift, ben SDtüttern unb Stnbern
nadh SJtßgltchEett gu bteten, was ihnen etn wibrigeS ©chief*
fal fonft oorenthalten würbe. ®aS SBerE barf auf bte
©pmpathte ber Sehßrben gählen unb ift etn getdtjen bei*

für, baß in unfeter materialtftifdhen 3^tt ber ©elft ber
Städhftenltebe wadh ift.

Stach btefen Slnfpradhen teilte man fidtj In bret ©rup«
pen unb beftctjtigte baS ©ebäube oom Untergefdpoß, wo
bte SPinbeln gewafdfjen werben, burdtj bte listen Unter*
EunftSräume hinauf bis aufs flache ®adfj, non wo ber
Sltd über bte Saumwipfel gu ben Sergen fdfjweift. Sicht
bis gehn ftißenbe SJtütter, 50—60 ©üugltnge unb 22
bis 30 Pflegerinnen haben bartn picitj. ®er @lnbrudt
ift etn oorgügltctjer. ®te halbe SOtißion, bte baS #au8
geEoftet, ift mit Umjidjt oerwenbet unb Eetne ©rrungen*
fchaft mobetner ©tnridfjtung übetfehen worben.

®a« ue»e ProggmttaftumSgebäuöe tu ift
fertiggefteßt worben unb Eann mit Segtnn beS neuen
©dpuliahreS begogen werben. ®er Sau hat 1,1 SWifiion
granEen geEoftet.

Steubouten in Siel. 3ln ber ©dhütjengaffe, im ehe*
maligen ©arten ber Sefitjung ©dhwab, feewärtS oom
fogenannten 3ü0erturm würbe mit ben Sorarbeiten gur
©rfteßung etneS großen ®oppelwohnhaufeS be*
gönnen. ®te Slbfchlußmauer gegen bte ©dhüpngaffe ift
gum ®etl abgebrochen unb bte Profite ftnb gefegt; nach
ihnen foß ber gu erffeflenbe Sau gtemltdh 0Wß werben.
Selber wirb ber beabftdfjtigte Sau baS bisherige freie
©eftdfjtSfelb gegen ben See etwas ftören. 3mmethln
Itegt bte nörbltcße fjauSfront mlnbeftenS bret Steter oon
ber bisherigen Straßenfront weg, fo baß für bte beab*
ftdfjttgte Serbretterung ber ©ehüfcengaffe genügenb piafc
bleibt.

SSoljnuogôbau in ßujetn. ®et ©tabtrat oon Sugern
unterbrettet bem @roßen ©tabtrat etne Sorlage gum
SolfSbegehren betreffenb wettere görberung beS 3Boh=
nungenbaueS. @r miß bte ftäbtifdfjen Slufwenbungen für
ben SSohnungenbau wte für bte SPoßnungenbauförberung
nicht afletn ben ©enoffenfdhaften guEommen laffen; auch
bte prioate SPohnbautätigEett foße tn bte UnterfiüfcungS*
attion etnbegogen werben. @s foßen auch bte Arbeiter,
bte ftdh Eetnen ©enoffenfdhaftSanteil lelften Eönnen, oon
ber UnterftütsungSaEtion ber ©emetnbe profitieren. 3n
fernem ©egenoorfdjjlag empfiehlt er ©uboentionen für bte

prftelung btßiger SPohnungen oon 25 % ber retnen Sau*
Eoften, was etne ^etabfe^ung ber PtietglnSanfäfce oon
oO Sr. gegenüber bem SotESbegehren ermöglicht, gür
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©uboentionen ber SPohnungett mittlerer PretSlage foßen
5 % ber retnen SauEoften genügen.

Ütenooatton am Kapeßptag in Sugern. 2ßaS bau«

Eünftlerifdher gleiß unb ©chönhettsftnn auS etner alters«
grauen ©tetnfaffabe gu oerbeffern imftanbe ftnb, bewetft
gegenwärtig ber Slufpufc beSSBillmann'fdhen^aufeS,
baS eigentlich etne bauliche PMebergeburt erlebte. 3ln
btefem £aufe fäflt bte oornehme ©dhltdhthett In gorm
unb garbe fehr angenehm auf. ®te unaufbrtngltdhe,
freunbltche £>eüe ber gaffabe, bte ruhigen Stnten ber
genfter, SalEone unb beS ®adheS, fowte bte burdhauS
gelungenen gaffabenoergterungen tragen otel gur Ser«
fchßnerung beS ÄapeBplapS bei.

Sanïtdjeâ au§ Stieöemrnen (®laruS). (Korr.) ®te
außerorbentltche SagwenSgemetnbe Stieberurnen entfpradfj
einem Sauplahgefudhe beS SaugefchäfteS Peter
SJÎagga & ©ohn tn Stieberurnen, tnbem fte bem»

felben 1400 Soben an ber ©traße nach Stegelbrüdte,
anfdhlteßenb an baS ©ßalet ber Sßitwe Kiftler, um ben
Preis oon gr. 5 per jQuabratmeter überlteß behufs @r<

fteßung etneS 3roet» unb etneS GtnfamiltenhaufeS. 2ln=
gefidtjtS ber SGBohnungSEnappheit in Stteberurnen ift bte
Grfteßung btefer SPohnbauten fehr gu begrüßen.

(Erhaltung Öer Surgrninen. Qm ©ebtete beS Ran»
tons ©olothurn beftanben feinergelt 40 ©dtjlßffer
unb Sur g en, oon benen heute manche ntöfjt mehr ober
nur noch burdfj fparltche SJtauerrefte begeugt werben. 0«
oorgüglteher SBetfe ift ber Çiftorifche Serein beS
Cantons ©olothurn oorangegangen unb hut bas
Klufer Schloß bet Salsthal im Auftrag ber Stegterung
tn ben legten fahren mit 102,000 granEen geftdhert, bte
charaEterijtifche Silhouette im ©tnne beS ^etmatfdhuheë
erhalten unb bte bartn beftnblldjje SPohnung wleberher»
gefteßt. ®er ^fnttiatioe beS hiftorifctjen SeretnS ift audh
bte ©rhaltung ber Stulne ©ilgenberg gu oerbanEen, bte
oon ber ©emetnbe 3ußn)tl an ben Staat übergegangen
ift. ®otned gehßrt fchon längere 3«Ü gu ben Arbeiten
beS ©taateS. 3m Eommenben 3ahrgehnt werben Steu.
galEenfteln unb 3llt»Sechburg au bte Stellje Eommen.

©rmeiterung unb Umbau ber Eantonal<aargattif$en
itranteuanfitaUen. ®er StegterungSrat empfiehlt bem
©roßen Stat unb bem Solle bie ©rweiterung ber Eanto>
nalen KranEenanftalten burdh Steubau ber grauenEltniE,
Umbau ber ©ebäranftalt gur SlugenEltniE, ©rfteßung einer
ProfeEtur unb Steubau eines Setchen» unb ©eEtionShaufes
mit SlbbanEungSraum, Umbau beS 3eutraIgebäubeS unb
oerfdhtebene baultdhe Serbefferungen, fowte bte ftaatltdfje
Unterftühung ber SegirfS unb KretSfpitäler unb Pflege»
anftalten, bte Eünftig an bte Koften oon Steu» unb Um»
bauten unb ber Innern SluSftattung (SDtobiltar unb SStppa»

rate) Setträge oon 30 bis 40%, unb an ben Setrteb
jährliche Setträge oon gufammen mlnbeftenS 200,000 gr.
erhalten foßen. gür bte ®edtung ber auf 2 Sßißioneri
granEen oeranfdhlagten Soften empfiehlt ber StegterungS»
rat bte Aufnahme etneS ©taatSanleihenS oon 3 Ptißionen
granEen.

Dtenooation öer proteftantlfcfjen Kirche iu Kreug»
Itngen. ®te proteftantifdhe Kirdpe tn Kreugltngen wirb
nun für längere 3«tt für ben ©otteSbtenft gefchloffen
fein, ©te foß reneotert werben. ®te noch gut erhaltene
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desgleichen die Behörden 100,000 Fr., und durch Samm-
lungen und private Zeichnungen wurden die zum Bau
notwendigen 500,000 Fr. zusammengebracht. Ein herz-
liches „Vergelts Gott" allen, die zu dem edlen Werk
beigetragen, auch den Architekten, den Bauführern und
den Arbeitern. Im Namen der Behörden sprach als
nächster Gemeinderat Steiger. Mit Genugtuung wies er
darauf hin, daß das wohlgeratene Werk zur Hauptsache
aus privater Initiative entstanden ist. Nicht nur chari-
tatioe, sondern beoölkerungstechnische Gründe haben 1915
das Heim im Rabbental erstehen lassen und zum jetzigen
Ausbau geführt. Dank der Kinderfürsorge konnte in Bern
die Säuglingssterblichkeit auf ein Minimum beschränkt
werden. 1924 betrug sie 4 "/<>, 1928 3,8 »/«, 1929 3,2 -/<>.

Der Zweck des Heimes ist, den Müttern und Kindern
nach Möglichkeit zu bieten, was ihnen ein widriges Schick-
sal sonst vorenthalten würde. Das Werk darf auf die
Sympathie der Behörden zählen und ist à Zeichen da-
für, daß in unserer materialistischen Zeit der Geist der
Nächstenliebe wach ist.

Nach diesen Ansprachen teilte man sich in drei Grup-
pen und besichtigte das Gebäude vom Untergeschoß, wo
die Windeln gewaschen werden, durch die lichten Unter-
kunftsräume hinauf bis aufs flache Dach, von wo der
Blick über die Baumwipfel zu den Bergen schweift. Acht
bis zehn stillende Mütter, 50-00 Säuglinge und 22
bis 30 Pflegerinnen haben darin Platz. Der Eindruck
ist ein vorzüglicher. Die halbe Million, die das Haus
gekostet, ist mit Umsicht verwendet und keine Errungen-
schaft moderner Einrichtung übersehen worden.

Das neue Progymnasiumsgebäude in Thun ist
fertiggestellt worden und kann mit Beginn des neuen
Schuljahres bezogen werden. Der Bau hat 1,1 Million
Franken gekostet.

Neubauten in Viel. An der Schützengafse, im ehe-
maligen Garten der Besitzung Schwab, seewärts vom
sogenannten Jägerturm wurde mit den Vorarbeiten zur
Erstellung eines großen Doppelwohnhauses be-
gönnen. Die Abschlußmauer gegen die Schützengafse ist
zum Teil abgebrochen und die Profile sind gesetzt; nach
ihnen soll der zu erstellende Bau ziemlich groß werden.
Leider wird der beabsichtigte Bau das bisherige freie
Gesichtsfeld gegen den See etwas stören. Immerhin
liegt die nördliche Hausfront mindestens drei Meter von
der bisherigen Straßenfront weg, so daß für die beab-
sichtlgte Verbreiterung der Schützengafse genügend Platz
bleibt.

Wohnungsbau in Luzern. Der Stadtrat von Luzern
unterbreitet dem Großen Stadtrat eine Vorlage zum
Volksbegehren betreffend weitere Förderung des Woh-
nungenbaues. Er will die städtischen Aufwendungen für
den Wohnungenbau wie für die Wohnungenbauförderung
nicht allein den Genossenschaften zukommen lassen; auch
die private Wohnbautätigkeit solle in die Unterstützungs-
aktion einbezogen werden. Es sollen auch die Arbeiter,
die sich keinen Genossenschaftsanteil leisten können, von
der Unterstützungsaktion der Gemeinde profitieren. In
seinem Gegenvorschlag empfiehlt er Subventionen für die
Erstellung billiger Wohnungen von 25 °/o der reinen Bau-
kosten, was eine Herabsetzung der Mtetzinsansätze von
v0 Fr. gegenüber dem Volksbegehren ermöglicht. Für

Subventionen der Wohnungen mittlerer Preislage sollen
5°/« der reinen Baukosten genügen.

Renovation am Kapellplatz in Luzern. Was bau-
künstlerischer Fleiß und Schönheitssinn aus einer alters-
grauen Steinfaffade zu verbessern imstande sind, beweist
gegenwärtig der Aufputz desWillmann'schenHauses,
das eigentlich eine bauliche Wiedergeburt erlebte. An
diesem Hause fällt die vornehme Schlichtheit in Form
und Farbe sehr angenehm auf. Die unaufdringliche,
freundliche Helle der Fassade, die ruhigen Linien der
Fenster, Balköne und des Daches, sowie die durchaus
gelungenen Fafsadenverzierungen tragen viel zur Ver-
schönerung des Kapellplatzes bei.

Bauliches aus Riederurnen (Glarus). (Korr.) Die
außerordentliche Tagwensgemetnde Niederurnen entsprach
einem Bauplatzgesuche des Baugeschäftes Peter
Mazza à Sohn in Niederurnen, indem sie dem-
selben 1400 Boden an der Straße nach Ziegelbrücke,
anschließend an das Chalet der Witwe Kistler, um den
Preis von Fr. 5 per Quadratmeter überließ behufs Er-
flellung eines Zwei- und eines Einfamilienhauses. An-
gesichts der Wohnungsknappheit in Ntederurnen ist die
Erstellung dieser Wohnbauten sehr zu begrüßen.

Erhaltung der Burgruinen. Im Gebiete des Kan-
tons Solothurn bestanden seinerzeit 40 Schlösser
und Burgen, von denen heute manche nicht mehr oder
nur noch durch spärliche Mauerreste bezeugt werden. In
vorzüglicher Weise ist der Historische Verein des
Kantons Solothurn vorangegangen und hat das
Kluser Schloß bei Balsthal im Auftrag der Regierung
in den letzten Jahren mit 102,000 Franken gesichert, die
charakteristische Silhouette im Sinne des Heimatschutzes
erhalten und die darin befindliche Wohnung wtederher-
gestellt. Der Initiative des historischen Vereins ist auch
die Erhaltung der Ruine Gilgenberg zu verdanken, die
von der Gemeinde Zullwil an den Staat übergegangen
ist. Dorneck gehört schon längere Zeit zu den Arbeiten
des Staates. Im kommenden Jahrzehnt werden Neu-
Falkenstein und Alt-Bechburg an die Reihe kommen.

Erweiterung und Umbau der kantonal-aargauischen
Krankenanstalten. Der Regterungsrat empfiehlt dem
Großen Rat und dem Volke die Erweiterung der kanto-
nalen Krankenanstalten durch Neubau der Frauenklinik,
Umbau der Gebäranstalt zur Augenklinik, Erstellung einer
Prosektur und Neubau eines Leichen- und Sektionshauses
mit Abdankungsraum, Umbau des Zentralgebäudes und
verschiedene bauliche Verbesserungen, sowie die staatliche
Unterstützung der Bezirks- und Kreisspitäler und Pflege-
anstalten, die künftig an die Kosten von Neu- und Um-
bauten und der innern Ausstattung (Mobiliar und Appa-
rate) Beiträge von 30 bis 40°/«, und an den Betrieb
jährliche Beiträge von zusammen mindestens 200.000 Fr.
erhalten sollen. Für die Deckung der auf 2 Millionen
Franken veranschlagten Kosten empfiehlt der Regierungs-
rat die Aufnahme eines Staatsanleihens von 3 Millionen
Franken.

Renovation der protestantische» Kirche in Krenz-
lingen. Die protestantische Kirche in Kreuzlingen wird
nun für längere Zeit für den Gottesdienst geschloffen
sein. Sie soll renoviert werden. Die noch gut erhaltene
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alte Orgel wirb fdbon blefe SBodbe abgebrochen unb ift
an etne anbete Ritdbgemelnbe fût 10,000 granfen oet«
tauft warben.

»tenonation Schloß Neuenbürg. SSBie aus SReuem

bürg berietet wirb, gebt bie not faft 30 Qa^ren begon=
nene SReftauration beS alten ©rafenfdbloffeS Neuenbürg
intern 3lbfdbluß entgegen. BefonberS ftarf gefä^rbet wut«
ben bte SBteberberfteHungSarbeiten im legten S<>br- SBoti
1902 bis ^ente ^at bet Ranton bafür bie refpeftable
Summe non tunb 1,800,000 gr. ausgegeben. ®te Be<

börben taten bteS im Beroußtfeht, baß es ft<b um bie

©tbaltung beS roidbtigften Ijiftorifdjen ®en£malS im
ganjen Ranton banble, bas untrennbar oerfnüpft ift mit
ber ©efdbidbte beS SanbeS. 9Run ift eS burdj bte 9Re<

ftauration ben Bebfirfniffen beS mobernen fiebenS roleber«

um beffer angepaßt morben, ohne baß inbeffen ber ®b<*'
rafter beS BaumetfeS barunter gelitten ^ätte. Bielmebt
mürben im Innern bte befonberS im 19. Qabrljunbert
begangenen Stilbarbareien entfernt unb bte SRäume fö
wteberbergefteHt, wte fie bte jeroelligen ©rbauer gebadjt
traben.

SÖBobl ftnb roäbrenb ber langen unb foftfpieltgen @r-
neuerungSarbeiten bann unb mann Stimmen laut geroor»
ben, eS märe beffer geroefen, baS Schloß aufzugeben unb
für baS ©elb ein moberneS lantonaleS BerroaltungSge«
bäube ju errieten.

fjjeute ift bie 9teftauration bis auf etnen fletnen Seil
beS DftßügelS burcbgeffibrt, unb bie Rommiffion für
biftorifdbe ®enfmäler, bie fürjltdb ben erneuerten SRorb»

flfigel in allen ©tnjelbetten geprüft ^at, ift mit ber ge<
leiteten Arbeit febr jufrieben. So bilbet baS Schloß
roleberum etne 3itbe ber ganjen ©egenb unb ift einen
Befucß mo^l wert.

5ßom ©blterbunbSbau in ©enf. Sm 3ufammen<
bang mit bem projeftlerten Bau beS großen Bölfetbunb=
palais in ©enf, beffen feterltc^e ©runbftetnlegung im
#erbfte legten SabreS erfolgte, bat ber Bölfetbunb bte

an ben Slriana^axt anfdblleßenbe „S3iHa ploufe" er<
morben. ®a8 ©eneralfefretariat macht über ben Rauf
einige SRitteilungen in ber ©enfer greffe. ®te BiUa,
bte im ^ult 1929 auS ber £>anb einer SmmobiltengefeH»
f<baft In ben Befiß ein»S SÜmerifanerS überging, tnbem
btefer baS ganje SUttenfapital übernahm, ift feitber auf
gleichem 3Beg tn ben Befiß beS BölferbunbeS gelangt,
ber bie 3Utlen ju gleichem pels auffaufte. ©In fdfjmet'
jetifcljer Beamter beS ©eneralfefretariateS, oon 2Ronte<
nach, bat als Beauftragter beS ©eneralfefretariateS, obne
irgenb etn ©ngagement für fetne eigene ptfon, bte gor»
malttäten erlebigt, befonberS bie Söfdfjung ber frübetn
©efeUfdbaft „ploufe", bte formell audb nach Übergang
beS ganjen RapitalS tn etne etnjige £>anb nod) beftanben
batte. — ©enaue 3able" betreffend ben Roftenooran«
fdblag jum Bölfetbunbspalais liegen bisher befanntlldb
ntdjjt oor. ®te BölferbunbSoetfammlung Übten SabteS
bat In ben Sagen oor ber ©runbftetnlegung ibre enb>

gültige 3uftimmung jum Bau erteilt, obne baß bte @tnjel=
betten beS BoranfdjlageS geregelt maren. Sn ber Schluß*
refolution mürbe bte ^Regelung beS BoranfdblageS famt
jmet mettern Spejialfragen (Pan ber Bibltotbef unb
Rlâtung ber grage ber ifuftif beS BerfammlungSfaaleS)
auSbrüdtlidb bem BölferbunbSrat unb ber Rommiffion
ber Betfammlung jur ©rlebigung im gegenfettigen Be-
nehmen übermtefen. ®er Beridbt beS BunbeSrateS jur
legten BölferbunbSoetfammlung bemerfte, bte SluffteUung
beS etnlüßlldben RoftenooranfdfjlageS bebürfe anfctjetnenb
noch etneS „langen StubiumS".

MT Bei m«iueiic« DopptisesauRgcB «du u«<
ricorigcR Jldressci bitte« wir su reklauiere», hu ua*
Bltige Kette« su spare«. Die espeiitie«.

fin neues ^timufdinltions in BmHtSnqiiii
(Sorrefpotibettj.)

®aS fprungbafte Sfamad&fen ber Sdbüleretntritte In

Bümplij In ben lebten 2—3 Sabten unb ber Unifiant,
baß ber tn Bern nadb 1930 ju erwartenbe SRüdgatii
ber Sdbüleretntritte fldj tn Bümplij nicfjt auëroitter
roirb, führt ju etner Bermebrung beS BebarfeS an

Rlaffenjimmern. ®tefer Bebarf beträgt für bte nädbfteti

Sabre 37—42 Rlaffenjimmer, mooon jur ßett 27 ßimmet
In Sdbulbäufetn jur Betfügung fteben. ®te ©rfMutij
etneS neuen SdbulbaufeS ift babet jur brtsigenben 9lot

roenbigfett geworben. ®aS ©ebäube muß bis im gtfii
fahr 1931 bejugSbereit fein.

311S Bauplab ift etn 3lteal an ber Brünnenftrafr
2Btnterfelbmeg 9Btnterbalbenftra|e In SluSjtdbt genommen
®aS oon Slrdbiteft Rati Snbermüble tn Bern^BümpIli
ausgearbeitete, auSfübrungSretfe tßrojeft fleht etn Sdfiut

gebäube oor, baS tn fünf mitetnanber oerbunbene
oiHonS aufgelöft ift. 31m SBtnterfelbmeg Hegen brei pel
^ödtige RlaffenpaoiHonS, [oon benen jeber etne felbftän

bige ©tnbett oon fedf|S Rlaffenjimmern, etnem fleiner

3Raterial» unb Sebrerjimmer, bem SreppenbauS unb bei

notroenbigen Slborten bilbet. ®te ©änge erhalten bo^e:

Seitenlidbt; bte Rlaffenjimmer werben burefj gro|e gen

fter oon Süboften .ber beleuchtet. 3ln blefe brei ^aoiDoiti
fdbltegt fidb ein oterter, ebenfalls jroetftödfiger ^SaoiHor

parallel jur Brünnenftrafje an, ber eine änjabl Spejial
räume enthält. S»r ©rbgefdbop finb Sdbulfüdbe, Sbeotie

jimmer, Spetferaum unb 3Rildbfüdbe untergebracht. ®ei

Spetferaum foil audb für ben ©efangSunterridfjt bleuen

unb für bte Beranftaltung oon Sdbulfetern unb Betete
anläffen Bermenbung finben. ©egen bie SurnbaHe |l«,

bie ben fünften tßaoitlon bilbet unb oon ber Rüttlet'

raumgruppe burdj ben zentralen ©tngang getrennt, fitii
bie tRäume für bie Surnergarberobe, bte ®ufdben uni

bas Surnlebrerjimmer ju finben. ©tne große, gebedif

taDe bilbet ben Sentralraum unb Borraum für bte ganji

nlage. S"t erften Stocf finb neben etnem offenen

SaminlungSfotribor ein Irbeitfdbuljiiumer, ein 8#
nungSfaal, baS SRatnrfunbjimmer unb bie mit bem

$auptetngang unb ber 3lbroartloge bireft oerbunbeti
Ébroartroobnung angeorbnet. Unter ber Slbmartmobnuni
liegen bte ^eijungS- unb Roblenräume. 3ln ben tßaoiüo!
ber Spejialräume fchließen fidb w Untergefdboß bei

RlaffenpaoillonS, bte gut beleuchteten tRäume für bet

^anbfertigfeltSunterridbt an. ®a8 SreppenbauS ber ®|f
jtalräume ift als Surm auSgebilbet unb tn überetnfüm

mung mit bem flachen ®a<b ber oerfdbtebenen ^ßaoiÖon'

mit etner Pattform oetfeben.
3ln ber Brünnenftraße, oon außen nur burdb ben

$aupteingang jugänglidb, fdbließt fleh W« SurnbaHe m

bie gegen bie Straße einen Slnbau mit offenem Unlet

ftanb für gabrräber unb etnen ©eräteraum aufmelp

®te §aüe wirb mit b^e*« Settentidbt tn ben beibet

SängSroänben belichtet unb erhält tn ber SängSmanl

gegen ben Surnplaß etne Sürenreibe auS ©ifen unb »
jetbredblichem ©las, bie etn ooKftänbigeS Offnen
Betblnben ber ßaUe mit bem Surn= unb Sptelplal «

lauben foil.
®te Roften finb für baS 12=£lafßge Schulbo«^ i®

gr. 1,111,000.- unb für bas 18-fIaffige Schulbank i»

gr. 1,281,000.— oeranfdblagt bei einem ©tnbeltSptel'

oon gr. 55.— pro m' umbauten SRaum.
SBte bereits ermähnt, foH in ber erften BaueW'

bie 12.flaffige SdbulbauSanlage jur SluSfübrung fomte»

®te ©rwelterung um einen RlaffenpaoiQon mit |W

Rlaffenjimmern foü bei Bebarf fpäter erfolgen.
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alte Orgel wird schon diese Woche abgebrochen und ist
an eine andere Kirchgemeinde für 10,000 Franken ver-
kaust worden.

Reuovation Schloß Neueubmg. Wie aus Neuen
bürg berichtet wird, geht die vor fast 30 Jahren begon-
nene Restauration des alten Grafenschlofles Neuenburg
ihrem Abschluß entgegen. Besonders stark gefährdet wur-
den die Wiederherstellungsarbeiten im letzten Jahr. Von
1902 bis heute hat der Kanton dafür die respektable
Summe von rund 1,800,000 Fr. ausgegeben. Die Be-
hörden taten dies im Bewußtsein, daß es sich um die

Erhaltung des wichtigsten historischen Denkmals im
ganzen Kanton handle, das untrennbar verknüpft ist mit
der Geschichte des Landes. Nun ist es durch die Re-
stauration den Bedürfnissen des modernen Lebens wieder-
um besser angepaßt worden, ohne daß indessen der Eha-
rakter des Bauwerkes darunter gelitten hätte. Vielmehr
wurden im Innern die besonders im 19. Jahrhundert
begangenen Stilbarbareien entfernt und die Räume so

wiederhergestellt, wie sie die jeweiligen Erbauer gedacht
haben.

Wohl find während der langen und kostspieligen Er-
Neuerungsarbeiten dann und wann Stimmen laut gewor-
den, es wäre besser gewesen, das Schloß aufzugeben und
für das Geld ein modernes kantonales Verwaltungsge-
bäude zu errichten.

Heute ist die Restauration bis auf einen kleinen Teil
des Ostflügels durchgeführt, und die Kommission für
historische Denkmäler, die kürzlich den erneuerten Nord-
flügel in allen Einzelheiten geprüft hat, ist mit der ge-
leisteten Arbeit sehr zufrieden. So bildet das Schloß
wiederum eine Zierde der ganzen Gegend und ist einen
Besuch wohl wert.

Vom VSlkerbundsbau in Genf. Im Zusammen-
hang mit dem projektierten Bau des großen Völkerbund-
palais in Genf, dessen feierliche Grundsteinlegung im
Herbste letzten Jahres erfolgte, hat der Völkerbund die
an den Ariana-Park anschließende „Villa Pelouse" er-
worben. Das Generalsekretariat macht über den Kauf
einige Mitteilungen in der Genfer Presse. Die Villa,
die im Juli 1929 aus der Hand einer Jmmobiliengesell-
schaft in den Besitz ein-s Amerikaners überging, indem
dieser das ganze Aktienkapital übernahm, ist seither auf
gleichem Weg in den Besitz des Völkerbundes gelangt,
der die Aktien zu gleichem Preis aufkaufte. Ein schwet-
zerischer Beamter des Generalsekretariates, von Monte-
nach, hat als Beauftragter des Generalsekretariates, ohne
irgend ein Engagement für seine eigene Person, die For-
inalttäten erledigt, besonders die Löschung der frühern
Gesellschaft „Pelouse", die formell auch nach Übergang
des ganzen Kapitals in eine einzige Hand noch bestanden
hatte. — Genaue Zahlen betreffend den Kostenvoran-
schlag zum Völkerbundspalais liegen bisher bekanntlich
nicht vor. Die Völkerbundsoersammlung letzten Jahres
hat in den Tagen vor der Grundsteinlegung ihre end-
gültige Zustimmung zum Bau erteilt, ohne daß die Einzel-
heiten des Voranschlages geregelt waren. In der Schluß-
resolution wurde die Regelung des Voranschlages samt
zwei wettern Gpezialfragen (Plan der Bibliothek und
Klärung der Frage der Akustik des Versammlungssaales)
ausdrücklich dem Völkerbundsrat und der Kommission
der Versammlung zur Erledigung im gegenseitigen Be-
nehmen überwiesen. Der Bericht des Bundesrates zur
letzten Völkerbundsversammlung bemerkte, die Aufstellung
des einläßlichen Kosten Voranschlages bedürfe anscheinend
noch eines „langen Studiums".

MW- »tt oooeiio vsppti»o«u»«o o« «o
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Ei» «ms PrimrschMw i« Berv-BiimM
(Korrespondenz.)

Das sprunghafte Anwachsen der Schüleretntritte i«

Bümpliz in den letzten 2—3 Jahren und der Umstand,
daß der in Bern nach 1930 zu erwartende Rückgan«

der Schülereintritte sich in Bümpliz nicht auswirke-
wird, führt zu einer Vermehrung des Bedarfes A
Klassenzimmern. Dieser Bedarf beträgt für die nächst»

Jahre 37—42 Klassenzimmer, wovon zur Zeit 27 Zimm»
in Schulhäusern zur Verfügung stehen. Die Erstell»«-
eines neuen Schulhauses ist daher zur dringenden Net

wendigkeit geworden. Das Gebäude muß bis im Früh

jähr 1931 bezugsbereit sein.
Als Bauplatz ist ein Areal an der Brünnenstrch

Wtnterfeldweg-Winterhaldenstraße in Aussicht genommen
Das von Architekt Karl Jndermühle in Bern-BümH
ausgearbeitete, ausführungsreife Projekt sieht ein Schul
gebäude vor, das in fünf miteinander verbundene Pa-

villons aufgelöst ist. Am Winterfeldweg liegen drei zwe!

stöckige Klassenpavillons, fvon denen jeder eine selbfià
dige Einheit von sechs Klassenzimmern, einem klein»

Material- und Lehrerzimmer, dem Treppenhaus und d»

notwendigen Aborten bildet. Die Gänge erhalten hohe!

Seitenlicht; die Klassenzimmer werden durch große Feu

ster von Südosten her beleuchtet. An diese drei Pavillon!
schließt sich ein vierter, ebenfalls zweistöckiger Pavillor
parallel zur Brünnenstraße an, der eine Anzahl Speziol
räume enthält. Im Erdgeschoß find Schulküche, Theorie

zimmer, Speiseraum und Milchküche untergebracht. Dei

Speiseraum soll auch für den Gesangsunterricht dieu»

und für die Veranstaltung von Schulfeiern und Vereint

anlässen Verwendung finden. Gegen die Turnhalle hi«,

die den fünften Pavillon bildet und von der Küchen

raumgruppe durch den zentralen Eingang getrennt, M
die Räume für die Turnergarderobe, die Duschen und

das Turnlehrerzimmer zu finden. Eine große, gedeckt!

Halle bildet den Zentralraum und Vorraum für die gaH
Anlage. Im ersten Stock find neben einem offen»

Sammlungskorridor ein Arbeitschulzimmer, ein Zeich

nungssaal, das Naturkundzimmer und die mit den

Hauptetngang und der Abwartloge direkt verbünde«!

Abwartwohnung angeordnet. Unter der Abwartwohnum
liegen die Hetzungs- und Kohlenräume. An den Pavilloi
der Spezialräume schließen sich im Untergeschoß de-

Klassenpavillons, die gut beleuchteten Räume für der

Handfertigkeitsunterricht an. Das Treppenhaus der Lp
zialräume ist als Turm ausgebildet und in überetnstm

mung mit dem flachen Dach der verschiedenen Pavilloi!
mit einer Plattform versehen.

An der Brünnenstraße, von außen nur durch der

Hauptetngang zugänglich, schließt sich die Turnhalle °»

die gegen die Straße einen Anbau mit offenem Unter

stand für Fahrräder und einen Geräteraum ausweist

Die Halle wird mit hohem Seitenlicht in den beider

Längswänden belichtet und erhält in der Längswas

gegen den Turnplatz eine Türenreihe aus Eisen und u«

zerbrechlichem Glas, die ein vollständiges Offnen mt

Verbinden der Halle mit dem Turn- und Spielplatz «

lauben soll.
Die Kosten sind für das 12-klasstge Schulhaus »

Fr. 1,111,000.- und für das 18-klasstge Schulhaus j-

Fr. 1,281,000.— veranschlagt bei einem Etnhettspm
von Fr. 55.— pro m' umbauten Raum.

Wie bereits erwähnt, soll in der ersten Bauetast>

die 12-klasstge Schulhausanlage zur Ausführung komme«

Die Erweiterung um einen Klassenpavillon mit M
Klassenzimmern soll bei Bedarf später erfolgen.
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